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veſuch 


Warſchau, 25. Februar. Geſtern um 8.25 Uhr 
| abends traf hier der rumäniſche Außenminiſter Mironeseu 
M Begleitung des rumäniſchen Geſandten in Warſchau 
5 und des polniſchen Geſandten in Bukareſt Szembeko ein. 
[ZJiuſammen mit dem Außenminiſter traf auch deſſen jüngſter 
Sohn ſowie die Journaliſten Livianu als Vertreter der 
halbamtlichen „Dreptabea“, Livianaſtu, der Chefredakteur 
3 des politiſchen Blattes „Adeverul“ und „Dimineata“ und 
* ucur. 

Von der polniſch⸗rumäniſchen Grenze wurde Miro⸗ 
nescu vom ſtellvertretenden Leiter der Oſtabteilung des 
Außenminiſteriums Edward Raczynſki begleitet. Zum 
Empfang des Außenminiſters in Warſchau hatten ſich am 

ſahnhof eingefunden: Außenminiſter Auguſt Zaleſki, die 
N Mitglieder der rumäniſchen Geſandtſchaft in Warſchau mit 
Sur: dem erſten Sekretär Dawidescu an der Spitze, der rumä⸗ 


10% niſche Militärattachee General Giteanu, der tſchechiſche Ge⸗ 
35% ‚Jandte Girza, der Geſchäſtsträger Ingoſlawiens Antitſch, 
n eine Reihe höherer Beamten des Außenminiſteriums mit 
ks dem Chef des diplomatiſchen Protokolls Herrn Romer an 
. der Spitze und der Kabinettschef des Außenminiſters Szum⸗ 

able Me m * lakowfki. ie hann en- 
e Nach der Begrüßung begaben ſich die Gäſten ach dem 
55 Salon am Hauptbahnhof, wo Herr Mironescu mit dem 
une N ie Dann 55 ae Zeit unterhielten, wo⸗ 
ie ſich nach dem Gebäude der rumäniſchen Geſandt⸗ 

org ſchaft begaben. ' Ehe 
‚ale Warſchau, 25. Februar. Außenminiſter Miro: 
SR nescu erklärte während feiner Fahrt nach Warſchau Preſſe⸗ 
Hi. pertretern gegenüber, fein Beſuch in Warſchau ſei als Akt 
4 internationaler Kurtoiſie zu werten. Er werde in War⸗ 

ois Te 


„ me 
11 
1 ber Auf Grund eines Beſchluſſes der Baluter Mitglieder 
146, er „Revolutionären Fraktion der P. P. S.“ fand geitern 
1 5 Rey Verſammlung ſtatt, auf der beſchloſſen wurde, aus der 
1 ebolutionären Fraktion auszutreten und ſich der Partei⸗ 
0 eitung der P. P. S. zur Verfügung zu ſtellen. An der 
SN erſommlung nahmen als Vertreter des Bezirkskomitees 
N Ei Redolutionären Fraltion in Lodz u. a. teil: der Sekre⸗ 
187 r Skoſiuſki, der ſtegy. Vorfikende der Ortsgruppe Ba⸗ 
3 . der „Rev. Fraltion“, Wodel, das Vorſtandsmitglied 
3 O5 Vezirkskomitees Adamus, der Sekretär der Baluter 
7 8 tagruppe und Mitglied des Bezirkskomitees Urbaniak, 
8 an und verſchiedene andere, die bisher glaubten, 
e en Fralis angehören zu müſſen. Sämtliche Anweſende 
— 
9 Warum Trotzli ins Ausland abgeschoben 
21 7 | wurde. 
l Senſationelle Mitteilungen eines Pariſer Links⸗ 
iſter „ Ba kommuniſten. f 
„ Paris, 25. Februar. Der Führer der Linkskom⸗ 
zöne 9 1 muniſten in Paris Urbans gab einem Vertreter der 


A e einige Mitteilungen über Trotzki, für die wir ihm 
7 a r: dem Blatte die Verantwortung überlaſſen müſſen. 

1 Demnach fol Trotzki während feiner Verbannung in Si⸗ 
a zen über 60 Briefe an Urbans geſchrieben haben. Trotz 
2 Keil er ſcharſen Ueberwachung der Korreſpondenz Trotzkis find 
\ nur 2 Briefe von den Sſomjetbehörden abgefangen wor⸗ 


bend: den. „Trotzki habe von Konſtantinopel aus einige Karten 
1 5 geſchrieben, morin er Urbans mitgeteilt habe, er erhole ſich 

f i zurzeit von einem Typhus, ſowie auch gefragt habe, wie 
rei ſich verhalten ſolle. Urbans erklärte ſodann noch dem 


Vertreter des „Oeuvre“, man habe Trotzk' nach dem Aus⸗ 

* ande gehen laſſen, 
a 5 t de. Er daß die Sſowjetbehörden 
MR 2% 5 4 Sn. zum desmegen nach dem Au“ lande reifen ließen, 
5 „ Re genun zaiſſen, daß er Hier feinem Untergang ge 


a N weit jei, 
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damit er dort ermordet 


Er habe Beweiſe, 


Die „ Frakis“ haben in Lodz lein Glück. 


A g Ihre Mitglieder wollen von ihnen nichts mehr willen und lehren zur P. P. S. zurütl. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Peirilauer 109 


Hof, linte. 
Telephon 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30 bis 8.50. 


Numänien. 


des rumäniſchen Außenministers Mironescu in Warſchau. 


ſchau die Gelegenheit benutzen, die Frage der Vertiefung 
des polniſch⸗rumäniſchen Bündniſſes zu berühren. Auf 
dem Gebiete der wirtſchaftlichen und kulturellen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Rumänien und Polen ſei noch manches zu 
leiſten. 5 

n Auf die Frage, wie die rumäniſche Oeffentlichkeit die 
Unterzeichnung des Litwinow⸗Paktes aufgenommen habe, 
erklärte Mironescu, daß die öffentliche Meinung Rumä⸗ 
niens die Bedeutung dieſes Aktes ſehr wohl einzuſchätzen 
verſteht. Abgeſehen von der Oppoſition einiger Kreiſe, 
weiß man in Rumänien ſehr gut, daß die Unterzeichnung 
des Litwinow⸗Protokolls ein wichtiger Schritt in der Rich⸗ 
tung der Stabiliſierung des Friedens in Europa ſei. 


Bukareſter Meldungen über den Zweck der Reiſe 
Mironescus. 


Wien, 25. Februar. Bukareſter Meldungen wollen 
als Hauptzweck der Reiſe des rumäniſchen Außenminiſters 
Mironescu nach Warſchau die Feſtlegung des weiteren ge⸗ 
meinſamen Vorgehens gegenüber Rußland im Anſchluß an 
die gemeinſame Unterzeichnung des Litwinow⸗Paktes 
ſehen, wobei auch das Schlagwort von der Solidarität der 
Randſtaaten unter Führung Polens wieder auftaucht. In 
dieſer Bukareſter Meldung wird ausdrücklich bemerkt, daß 
die Initiative dazu von Polen ausgegangen ſei, das ſchon 
in Bukareſt durch den Direktor der Oſtabteilung im pol⸗ 
niſchen Außenminiſterium Raczynſki vorbereitende Beſpre⸗ 
chungen über dieſe Frage führen ließ. Ferner ſoll über 
eine gemeinſame Stellungnahme gegenüber der von 
Deutſchland angeregten Behandlung der Minderheiten⸗ 
frage beim Völkerbund beraten werden. 


haben ihre Mitgliedsbücher der „Revolutionären Fraktion“ 
zurückgegeben. Gleich nach dieſer Verſammlung begab ſich 
eine Delegation der Verſammlungsteilnehmer nach dem 
Bezirkslokal der P. P. S. in der Petrikauer 83, wo ſie dem 
dort anweſenden Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki und dem 
Schöffen Purtal von dem Beſchluß Mitteilung machten. 
Die Frakis haben in Lodz alſo kein Glück. Nachdem 
ſie mit großer Mühe kaum einige Dutzend Leute um ſich 
geſchart hatten, haben nun auch dieſe noch rechtzeitig das 
verwerfliche Spiel dieſer Schädlinge der Arbeiterbewegung 
elkannt und ihnen den Rücken gekehrt. Hoffentlich kommen 
die Frakis nun doch zur Einſicht, daß in Lodz jegliches 
Liebeswerben zwecklos ſei. 


Schutzbund⸗ und Heimwehr⸗ Kundgebungen 
in Wien. 


Wien, 24. Februar. Die heute hier veranſtalteten 
Kundgebungen des ſozialdemokratiſch⸗ republikaniſchen 
„Schutzbundes“ und der Heimwehrformationen verliefen 
ohne irgendwelche Zuſammenſtöße. Der ſoziald.⸗republik. 
„Schutzbund“ formierte ſich zu einem impoſanten Zuge 
und bewegte ſich in Richtung des Rathauſes, wo er ſich 
vor dem Denkmal der Republik verſammelte. Die Führer 
der ſozialdemokratiſchen Partei hielten längere Anſprachen. 

Die Heimwehr⸗Formationen verſammelten ſich im 
Dreherpark bei Schönbrunn. Die Kommuniſten ſuchten 
die Verſammlung der Heimwehren zu ſtören, wurden aber 
von der Polizei daran verhindert, die ctwa 40 Kommu⸗ 
niſten wegen Widerſtand verhaftete. 

Nach oberflächlichen Berechnungen nahmen an der 
Demonſtration des Schutzbundes annähernd 9000 Perſo⸗ 
nen, an derjenigen der Heimwehren kaum 4000 Perſonen 
teil. Hierzu it zu bemerken, daß an der Kundgebung des 

Schutzbundes die Wiener Orgauiſat'onen nicht teilnehmen, 
ſondern nur die aukerha. Wiens beſtehenden Gruppen 
des Schußbundes. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Legt für 
die Druckzeile 1.— Zloty; f 
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Oplata pocztowa uiszezona ryczalten 


Einzelummer 29 HGroſchen 


7. Jahrg. 


Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


alls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der Kaum abfunde 
Arl | J. 


Die Erziehung wies yon. eeliſchengeſchlechts 


hängt von ſo manchen Faktoren ab, die bei flüchliger Be⸗ 
achtung faſt unwichtig erſcheinen. 


In erſter Linie ſind es die Wohnbedingungen, die auf 
die Entwicklung und die Erziehung des Kindes von äu⸗ 
ßerſt wichtiger Bedeutung find. Dr. Kohn ſchreibt über 
dieſes Thema in den „Nachrichten der Lodzer Kranlen⸗ 
kaſſe“ u. a. wie folgt: 

„Jedem einzelnen Organismus iſt eine beſlimmte 
Menge Luft zum Atmen notwendig. Dieſe zur Verfägung 
ſtehende Luftmenge iſt natürlich ſehr von der Größe ber 
Wohnung abhängig. Die Atmung iſt für den körper 
ebenſo wichtig wie die Nahrungsaufnahme, vielleicht jogar' 
wichtiger, denn der Körper kann ohne Nahrungsaufnahme 
länger beſtehen als ohne Atmung.“ 

Wir wir alſo ſehen, hat gute Luft für den Menſchen 
größere Bedeutung als die Nahrung. Weiter ſchreibt Dr. 
Kohn: „Gewiſſe Krankheiten entſtehen ſehr häufig und ſehr 
oft ſchnell bei allzu großer Feuchtigkeit. In erſter Linie 
betrifft dies den Gelenkrheumatismus. Eine ſtarle Ent⸗ 
zündung kann man ſehr oft gerade bei Kindern beobachlen, 
wo dieſe Krankheit einen uns unbekannten Vergiftungs⸗ 
ſtoff erzeugt. Kinder, die in feuchten Wohnungen auf 
wachſen, werden von dieſer Krankheit viel öfter und ſchwe⸗ 
ter befallen. Auch die Entzündung der Nieren, die bei 
Kindern gar nicht jo ſelten auftritt und dann ſogar chro⸗ 
niſch werden kann, iſt in vielen Fällen auf feuchte Woh⸗ 
nungen zurückzuführen.“ So urteilt Dr. Kohn über die 


Beziehungen von Krankheiten und ſchädlichen Wohnungen 


Dabei hat er noch eine wichtige Tatſache außer Acht ge⸗ 
laſſen: die ſehr häufigen Augenkrankheiten bei Kindern, 
die die meiſte Zeit in dunklen Wohnungen zubringen 
müſſen. Leider ſind das nicht alle Gefahren, die dem 
Menſchen durch ſchlechte Wohnverhältniſſe entſtehen. Es 


iſt ja allgemein bekannt, daß dort, wo viele Menſchen in 


einer kleinen Wohnung zuſammengepfercht leben müſſen, 
die anſteckenden Krankheiten einen guten Nährboden finden 
und ſich ſehr raſch entwickeln. Dr. Kohn berichtet darüber 
wie folgt: ; 

„Mit der Bevölkerungsdichte Hand in Hand geht 
ſtets auch das Anwachſen der epidemiſchen Krankheiten. 
Wie leicht ſich durch anſteckende Kinder Krankheilen ver⸗ 
breiten können, wo mehrere Familien in einer Wohnung 
zuſammenleben, zeigt uns folgendes Beiſpiel: Wird ein 
Kind durch Maſern infiziert, ſo zeigen ſich erſt nach 10 bis 
11 Tagen die erſten Symptome der Krankheit in Katarrh 
und Huſten. Und erſt 14 Tage nach der Infiziecung iſt 
ein Ausſchlag erkennbar. In dieſen 2 bis 3 Tagen von 
Huſtenbeginn bis zum Erſcheinen des Ausſchlags jlell! das. 
kranke Kind eine ernſte Anſteckungsgefahr für die anderen 
Kinder ſeiner Umgebung dar. Dadurch, daß Kinder aus 
einem Hauſe oft verſchiedene Schulen beſuchen, übertragen 
ſie im Falle von anſteckenden Krankheiten dieſe auf immer 
größere Gebiete. In der Wohnung ſelbſt ſind der An⸗ 
ſteckungsgefahr alle Kinder und Säuglinge ausgeſegt. 
die ſonſt im anderen Falle dieſe Krankheit erſt in den 
Schuljahren durchmachen würden. Und für den Verlauf 
und die Bekämpfung ſolcher Krankheiten, wie Maſern, 
Scharlach, Diphtheritis, iſt das Alter des erkrankten Kin⸗ 
des durchaus nicht gleichgültig.“ a 

Nicht minder gefährlich iſt das engezuſammenwohnen 
für die Ausbreitung der Tuberkuloſe. Dr. Kohn ſchreſbt 
darüber: a 

„In Fällen, wo bei kleinen Kindern Anfänge der 
Erkrankung an Tuberkuloſe (Schwindſucht) feſtgeſtellt wur⸗ 
den und man keinen Anhaltspunkt hatte, daß Vater oder 
Mutter oder ſonſt jemand aus der engeren Familie des 
Kindes die Quelle der anſteckenden Krankheit ſein könnte, 
iſt man bei näherer Unterſuchung faſt immer zu dem dies 
ſultat gekommen, daß jemand der Wohnungsinſaſſen iuber⸗ 


kulös verdächtig war oder iſt.“ f 
Neben der phyſiſchen Entwicklung wird in nicht gerin⸗ 
gem Maße aber auch die moraliſche Erziehung des Kindes 
durch die Wohnungsverhältniſſe beeinflußt. Das Lind, 
welches ſtändig mit älteren Perſonen in einer State ine 
ſammen lebt, beginnt alles nachzuahmen, was es bei den 
Meltczen ſieht. Ueber dieſen Etefluß der Umgehung auf 
den Charakter des Kindes vemerkt Dr. Kohn folg den. 
„Die Piyche des Kindes kennzeichnet ein gazz eewal⸗ 
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tiger Nachahmungstrieb. Die richtige Ausnützung dieſes 
Triebes ſtellt den weſentlichen Teil der Erziehung dar. 
Freilich kann man für ein Kind nicht die Eltern auswäh⸗ 
len, aber welche Beiſpiele es fürderhin aufnehmen wird, 
iſt zum Großteil von den Perſonen abhängig, mit denen 
es in der Wohnung zuſammenlebt.“ Und weiter: „Die öf⸗ 
teren Streitigkeiten und Zänkereien, nicht ſelten gerade 
eben durch die ungünſtigen Wohnverhältniſſe her⸗ 
dorgerufen, ſchlechte Gewohnheiten der jeweiligen Nach⸗ 
barn — alles dies kann keinen guten Einfluß auf die Seele 
des Kindes ausüben.“ 

Auch die jog.. jeruelle „Aufklärung“ der Jugend ge⸗ 
hört hierher. Dr. Kohn ſchreibt darüber: 

„Dort, wo in einem Zimmer zwei oder noch mehr 
Familien zuſammenwohnen, ſchwächt das Schamgefühl 
naturgemäß ſehr leicht und bedeutend ab und die geſchlecht⸗ 
lichen Geheimniſſe der Ehegatten werden dadurch von der 
ungeſunden Neugierde der Kinder nur zu leicht aufgenom⸗ 
men. Die Meinungen über das Geſchlechtsleben der Kin⸗ 
der haben ſich in letzter Zeit ſehr geändert. Die ſog. 
pſycho⸗analytiſchen Unterſuchungen haben gezeigt, daß 
ſexuelle Erlebniſſe den Kindern ſchon lange vor der ge⸗ 
ſchlechtlichen Reife nicht mehr unbekannt ſind.“ 

Die Ausführungen Dr. Kohns zeigen mit eindring⸗ 
licher Deutlichkeit, welchen Schaden die Allgemeinheit 
durch die ungeheuer ſchlechten Wohnverhältniſſe, wie wir 
ſie bei uns in Polen haben, erleidet. Ganz abgeſehen 
von den hygieniſchen Bedingungen, die gar nicht beſſer 
ſind und unter denen Zehntauſende von älteren wie jün⸗ 
geren Arbeitern zu arbeiten gezwungen ſind. 

Die Bekämpfung dieſer ungeheuren Wohnungsnot, 
eine konſequente Folge des ſchrecklichen Weltkrieges, muß 
von der ganzen Oeffentlichkeit vorgenommen werden. Mit 
ganzer Kraft muß ſie ſich für die Geſundung dieſer kata⸗ 
ſtrophalen Verhältniſſe einſeten, wenn ihr daran liegt, 
ein phyſiſch und moraliſch geſundes Geſchlecht heranzu⸗ 
ziehen. Mit Anerkennung muß man unterſtreichen, daß 
an die Bekämpfung dieſes Uebels in erſter Linie die Selbſt⸗ 
verwaltungen herangetreten ſind, an deren Spitze Soziali⸗ 
ften ſtehen. Wegen der jo knappen Geldmittel, die den 
Selbſtverwaltungen zu dieſem Zwecke zur Verfügung ſtehen, 
dieſe Bemühungen leider nicht die nötigen Reſultate zei⸗ 
tigen. Deshalb verbreiten ſich auch immer noch ſo ſehr 
die anſteckenden Krankheiten unter den Leuten, die in 
engen, ſchmutzigen und finſteren Löchern wohnen müſſen. 

Die Arbeiterklaſſe muß deshalb von allen Selbſtver⸗ 
waltungen und von der Regierung mit aller Energie ver⸗ 
langen, daß für den Bau von geſunden Arbeiterhäuſern 
die nötigen Summen zur Verfügung geſtellt werden, damit 
die Bauaktion in gehörigem Maße durchgeführt werden 
könne. 

Die Bekämpfung des Wohnungshungers iſt ein Gebot 
der Stunde, ſie iſt ſowohl moraliſche wie perſönliche 
Pflicht. 

Der Kampf um geſunde Arbeiterwohnungen muß ein 
Kampf der ganzen Arbeiterklaſſe ſein. A. W. 


Die Geſandiſchaften verlaſſen Kabul. 


New Delphi, 25. Februar. In Teſchawar lan⸗ 
deten geſtern fünf aus Kabul kommende Flugzeuge mit dem 
geſamten Perſonal der franzöſiſchen und italieniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaften ſowie einem Teil der britiſchen Geſandtſchaft. 
Die übrigen Mitglieder der engliſchen Geſandtſchaft wer⸗ 
den heute nach Teſchawar gebracht werden. 

London, 25. Februar. Trotz des Beginns der 
Räumung iſt der deutſche Generalkonſul in Kalkutta, Ba⸗ 
ron von Pleſſen, im Flugzeug von Peſchawar nach Kabul 
gebracht worden. Die Reiſe im Augenblick der vollſtändi⸗ 
gen Räumung von Kabul hängt mit der Mitteilung eines 
kürzlich aus Kabul angekommenen Deutſchen zufammen, 
daß zwiſchen Habib Ullah und einigen Deutſchen, die unter 
Amanullah bei der Regierung beſchäftigt waren, Sdhwie⸗ 
rigkeiten entſtanden ſeien. Habib Ullah habe die Abreiſe 
dieſer Deutſchen aus Kabul bis zur Klärung der Angelegen⸗ 
heit unterſagt. Baron Pleſſen hofft die Schwierigkeiten 
zu beſeitigen. Die Räumungsaktion wird mit allem Nach⸗ 
druck durchgeführt werden. 


Infanterie löſt die Artillerie auf. 
2000 ſpaniſche Oſſiziere aus dem Heer entlaſſen. 


Paris, 23. Februar. Der ſpaniſche Regierungs⸗ 
erlaß, durch den 34 Artillerieſtäbe aufgelöſt und 2000 Of⸗ 
fiziere aus dem Heere entfernt wurden, iſt in ganz Spanien 
durchgeführt worden. Die Regimenter wurden in den Ka⸗ 
jernen verſammelt und aufgefordert, das Geſchützmaterial 
und die Fahnen auszuliefern. Infanterieabteilungen nah⸗ 
men Fahnen und Geſchütze in Empfang und brachten ſie 
in ihre Kaſernen. Dann verlas ein Inſanterieofftzier den 
Artillerieoffizieren einen Befehl, der die ſofortige Ablegung 
der Uniformen und die Ueberführung der Offiziere in den 
Zivilſtand ausſpricht. 

Infanterie⸗, Pionier⸗ und Kavallerieoffiziere ſowie 
Reſerveoffiziere der Artillerie haben die Poſten der abge⸗ 
ſetzten aktiven Art'llerieoffiziere übernommen. Die In⸗ 
fanteriekompagnien, die in den verſchiedenen Städten in 
Befürchtung von Unruhen die Straßen beſetzt haken, ind 
in ihre Kaſernen zurückgekehrt. 

Die Regierung hat in zwei Erlaſſen ihr Vorgehen or⸗ 
klärt. Um ein Exempel zu ſtatuieren, ſei es notwendig ge⸗ 
weſen, eine berechtigte Strafe zu verhängen. Aus dem 

illeriekorps müßten alle diejenigen entfernt werden, die 


„Lodzer Volk⸗zeiſung“ — Montag, 25 Februar 1929 


Stapellauf des größten deutſchen Motorſchiffes „Milwaukee“ in Hamburg. 


3 0 


Br 


Die „Milwaukee“ geht zu Waſſer Rechts: Die Gattin des Taufpaten, Bürgermeiſter Hoan, Reichskanzler a. D. 
Cuno als Gäſte beim Stapellauf der „Milwaukee“ in Hamburg. 


Nach der Taufrede ſetzte ſich das gewaltige 17000 T.⸗Motorſchiff langſam in Bewegung, zerbrach mühelos alle 
Eismaſſen der Elbe und glitt in ſein Element. Die Länge des Schiffes beträgt 175 M., die Breite 22 M., die Höhe 
14 M., der Tiefgang 8,84 M. 
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ſich in den 9 55 Tagen offen mit der Gehorſamsverwei⸗ 
gerung gebrüſtet hätten. Die Regierung werde erſt nach 
Erfüllung ihrer Aufgabe ihr Ziel erreicht haben, das in der 
Errichtung eines konſtitutionellen Syſtems beſtehe und ſeine 
eigene, durch eine ehrliche Volksabſtimmung beſtätigte 
Prägung tragen werde. Die Diktatur werde dann vor 
Voll und König dem erſten konſtitutionellen Parlament 
die Macht übergeben. 

Paris, 25. Februar. Wie der „Petit Pariſien“ 
aus Madrid berichtet, dürfen die ſpaniſchen Blätter über 
die Prozeſſe, die nach dem Aufſtandverſuch im Gange ſind, 
nichts berichten. Bei Sanchez Guerra ſollen Schriftſtücke 
beſchlagnahmt worden ſein, aus denen hervorgeht, daß 
noch mehrere Korpskommandeure an der Aufſtandsbewe⸗ 
gung beteiligt geweſen ſeſen. Man fürchte, daß durch Ver: 
öffentlichungen über die Unterſuchungen die öffentliche 
Meinung beunruhigt werde. 5 


Vor Ernennu.ig Borahs zum amerlkaniſchen Iuftiaminifter 


— ; 
Senator William Edgar Borah 


dürfte im Kabinett des neuen Präſidenten Hoover das Amt 
des Juſtizminiſters erhalten. Seine Ernennung ſoll gleich 
nach dem Einzug Hoovers ins Weiße Haus am 4. März 
erfolgen. Borah iſt 1864 geboren, ließ ſich 1889 als 
Rechtsanwalt nieder, wurde 1907 Senator und hat als 
Vorſitzender des Auswärtigen Ausſchuſſes im Senat einen 
hervorragenden Einfluß. Bereits 1924 hat ihm Coolidge 
das Amt eines Vizepräſidenten der Vereinigten Staaten 
angeboten. Auch wurde Borah früher mehrfach als Prä⸗ 
ſidentſchaftskandidat genannt. 


Bezirksrat der D. S. A. P. der Stadt Lodz. 


Am Sonnabend, den 2. März d. J., findet pünktlich 
um 7 Uhr abends im Parteilokal, Petrikauerſtraße 109, 


die ordentliche | 
Verſammlung 
des Bezirlsrates der Stadt Lodz 


ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Tätigkeitsk⸗richt des Bezirksrats und ſeiner 
Exekutive. 
2. Wahl des Vorſitzenden des Bezirksrats, ſeines 
Stellvertreters und der Sekretäre. i 
3. Allgemeines. f 


(—) & Zerbe, Porſitzender des Bezirksrats. 


Bitte in günſtigem Sinne zu erledigen. 


Tagesneuigleiten. 


Die Arbeitsloſigkeit im Lodzer Induſtriebezirk. 

Im Bereich des Lodzer Arbeitsvermittlungsamtes 
waren am 23. Februar d. J. 27 190 Arbeitsloſe regiſtriert. 
Davon entfallen auf die Stadt Lodz 20 106 Arbeitsloſe, 
Pabianice — 2078, Zgierz — 2164, Zdunſka⸗Wola — 
553, Tomaſchow — 1724, Konſtantynow 117, Alexan⸗ 
drow 134 und Ruda⸗Pabianicka 314. Unterſtützungen 
haben in der verfloſſenen Woche 17948 Perſonen bezogen, 
und zwar 17319 ordentliche Unterſtützungen 
Arbeitsloſenfonds und 629 außerordentliche Unterſtützun⸗ 
gen aus dem Staatsſchatz. 
Arbeitsloſe Unterſtützungen ausgezahlt. Außerdem bezogen 
142 Kopfarbeiter außerordentliche Unterſtützungen. In 
der verfloſſenen Woche haben in Lodz 7513 Perſonen die 
Arbeit verloren, während 703 Arbeitsloſen Arbeit ver 
ſchafft werden konnte. Das Arbeitsvermittlungsamt ner 
fügt über 47 freie Stellen für Arbeiter verſchiedener Be⸗ 
rufe. 


Kommt es zu einem Hauswächterſtreik? 

Geſtern fand eine Verſammlung der Hauswächter 
ſtatt, zu der etwa 2500 Perſonen erſchienen waren. Die 
Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden des Verbandes, 
Jakubiak, eröffnet, worauf der Verbandsdelegierte erklärte, 
daß ſich eine Delegation zum Stadtſtaroſten begeben und 
gebeten habe, daß die Strafmandate, die den Hauswächtern 
wegen antiſanitären Zuſtandes der Häuſer auferlegt wur⸗ 
den, der nicht durch ihre Schuld, ſondern durch höhere Ger 
walt, wie Froſt und Schneefall entſtanden iſt, rückgängig 
gemacht werden. Der Stadtſtaroſt habe verſprochen, dieſe 
Während einer 
Konferenz mit dem Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz hatte die 
Hauswächterdelegation um Einberufung einer Konferenz 
mit den Hausbeſitzern gebeten, damit die Frage der An 
ſtellung von Hilfskräften beſprochen werden kann. Zum 
größten Teil arbeiten die Hauswächter mit ihren ganzen 
Familien und ſtellen ſogar auf eigene Koſten Leute an, um 
das Eis aufzuhacken und fortzuſchaffen, nur um dadurch 
Strafmandaten zu entgehen. Oder aber ſollen ſich die 
Hausbeſitzer einverſtanden erklären, eine beſondere Zah⸗ 
lung zu leiſten, damit die Hauswächter die Unkoſten erſetzt 
erhalten. Der Arbeitsinſpektor erwiderte, daß er ſich in 
dieſer Angelegenheit mit dem Innen⸗ und Arbeitsminiſte⸗ 
rium verſtändigen und den Hauswächtern bis Sonnabend, 
den 23. Februar, Antwort erteilen werde, was jedoch nicht 
geſchah. Nach der Ausſprache wurde beſchloſſen, ſich noch 
einmal an den Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz mit der Frage 
zu wenden, ob die Antwort der Miniſterien ſchon einge⸗ 
laufen jet und ob die Konferenz mit den Hausbeſitzern ein? 
berufen wurde. Sollte bis zum 27. d. Mts. keine Ank⸗ 
wort erfolgen, dann ſoll eine zweite Verſammlung ſtatt⸗ 
finden, auf der der Streikbeſchluß fallen ſoll. (p) 


13 Prozent Lohnerhöhung im Jahre 1928. 
Laut ſtatiſtiſchen Angaben ſind die Löhne der Weber 


In Lodz wurden an 13 946 


aus dem 


und Spinner im Laufe des vergangenen Jahres (1927— 


1928) um 13 Prozent geſtiegen. (Wid). — Leider wird 

nicht angegeben, um wieviel in derſelben Zeit die Unter⸗ 

haltskoſten geſtiegen ſind. N a 

Werden die Handelsſtunden in den Konditoreien ver⸗ 

ländert? N 
Am Sonnabend ſprach in der Wojewodſchaft eine Der 

legation der Konditorei⸗ und Bierhallenbeſitzer vor, die 


wegen Verlängerung der Handelsſtunden bis um 12 Uhr 
intervenierte. Die Delegation reichte eine Denkſchrift ein. 

Die Denkſchrift iſt gleichzeitig eine Klage gegen die Stadt 
ſtaroſtei, die trotz des Stadtratsbeſchluſſes vom 13. Dezem 
ber eine Verlängerung der Handelsſtunden nicht zuläß 
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ſtattgefunden. Dieſe Angriffe richten ſich in 


Die Delegation wird in den nächſten Tagen beim Mini⸗ 
ſterium Schritte unternehmen, wobei ſie die Hoffnung hegt, 
daß ihr die Verlängerung der Handelsſtunden zugeſtan⸗ 
den wird. (p) 

Der Kohlenverkauſ findet ohne Einſchränkung ſtatt. 

Die Lodzer Bevölkerung hat aus Furcht vor einer 
neuen Kältewelle mit dem Aufkaufen von Kohle begonnen 
und dadurch eine gewiſſe Panik geſchaffen. Hierzu erklären 
die Behörden, daß abſolut keine Rede von einer neuen 
Kohlenknappheit ſein kann, da Lodz und in den letzten Ta⸗ 
gen auch die Provinz ausreichend mit Kohle verſehen ſind. 
Bereits am Sonnabend wurde der Verkauf von Kohle ohne 
alle Einſchränkung vorgenommen. Trotzdem aber werden 
die eintreffenden Kohlentransporte einer Kontrolle unter⸗ 
zogen. (p) f 
Wiederholung der Vorführung des Lutherfilms heute und 
morgen. 

Der Andrang des Publikums zum Lutherfilm war 
auch bei den Aufführungen im Süden unſerer Stadt am 
Freitag, Sonnabend und Sonntag im Saale Senatorſka 
7 ein ſolch enormer, daß ſich die Notwendigkeit herausge⸗ 
ſtellt hat, den Film dort noch heute und morgen, je zwei⸗ 
mal, und zwar von 4.30 bis 6.30 nachmittags und von 
7.30 bis 9.30 abends, aufzuführen, um ihn auch allen denen 
zugänglich zu machen, die ihn noch nicht geſehen. 

Neues Kontingent für zollfreie Einſuhr von Roggen. 
Am 20. d. Mis. fand eine Sitzung der unterminiſte⸗ 
riellen Kommiſſion in Sachen der ſtaatlichen Getreide⸗ 
reſerven ſtatt, auf der eine Reihe aktueller Fragen der Ge⸗ 
treidepolitik geprüft wurden. U. a. wurde feſtgeſtellt, daß 
durch. Bevollmächtigung der Wirtſchaftskommiſſion das 
Kontingent für zollfreie Roggenausfuhr nach dem Ausland 
nur geringe Mengen Roggen ausgeführt wurden. Infolge 
weiterer Forderungen landwirtſchaftlicher und Handels⸗ 


organiſationen um die Erteilung weiterer Ausfuhrbewil⸗ 
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ligungen zollfreien Roggens, hat die Kommiſſion das neue 
Kontingent unter den wichtigſten Firmen Groß⸗ und Klein⸗ 
polens zur Verteilung gebracht. 
Militärtransport über Eis. 

Mit einer Dicke von 4 Zentimetern erreicht die Eis⸗ 


decke die Fähigkeit, das Gewicht eines Mannes von mitt⸗ 


lerer Größe, der das Eis allein überſchreitet, zu tragen 
Sit die Decke 9 Zentimeter dick, fo Ai man bereits In⸗ 
fanterieabteilungen in Schützenlinie darüber ausſchwärmen 
laſſen. Bei 12 Zentimetern trägt die Decke kleine Kano⸗ 
nen, die auf Schlitten montiert ſind. Bei 14 Zentimetern 
können ſtärkere Geſchütze die Eisfläche zwiſchen den beiden 
Ufern paſſieren, und bei 16 Zentimetern wird eine Trag⸗ 
fähigkeit erreicht, die geſtattet, große Feldgeſchütze mit der 
Beſpannung und den Lafetten das Eis paſſieren zu laſſen. 
Die Angaben beruhen auf den Verſuchen, die das franzö⸗ 
ſiſche Kriegsminiſterium vor einigen Jahren anſtellen ließ, 
um die Tragfähigkeit des Eiſes bei Militärtransporten 
feſtzuſtellen. 
Eine Ausſtellung von Banditen. 
3 Die Polizei von Chikago iſt auf eine geniale Idee ge⸗ 
zommen: fie veranſtaltet perſodiſch Ausſtellungen von Ban⸗ 
diten. Sie werden in beſtimmten Tagen in Reih und 
Glied geſtellt und Geſchädigte oder deren Verwandte ſuchen 
unter der Schar bekannte Geſichter. Der Verſuch hatte 
„gute“ Erfolge gezeitigt. Die Frau eines Chikagoer Kauf⸗ 
manns hat in einem Landſtreicher den Mörder ihres 
Be fen. 
ibt es denn etwas Gefährlicheres als Identifizierung v 
Perſönlichkeiten? 8 Sa 95 
Unfall. 
1 In der Nowomieiſka glitt die 75 Jahre alte Marianna 
Jerke, Alekſandrowſka 4 wohnhaft, aus und fiel jo unglück⸗ 
lich, daß ſie einen Beinbruch davontrug. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe. (p) 
N ee f 
„Die Lutomierſta 36 wohnhafte Familie Ciupa, die 
aus dem 36 Jahre alten Sankt 5 35 Jahre alten Bina, 
dem 6jährigen Schmul und der 5 Jahre alten Marie be⸗ 
ht, erkrankte geſtern an Fleiſchdergiftung. Die Ret⸗ 
kungsbereitſchaft erteilte allen die erſte Hilfe. Die Polizei 
hat eine Unterjuchung eingeleitet. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trikal 5 okolewicz, Przejazd 19; R. Nembic- 
inſti, Andrzeja 28; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; Ka⸗ 


ſperkiewicz, Zgierſta 54; S. Trawkowſla, Brzezinſla 56, 


Der Kampf um die Macht im Staate hat begonnen. 
dagegen entſchieden Stellung nehmen. Zu dieſem Zweck veranftaltet die Deutſche 


Sonntag, den 3. März, 


Sorechen wird das Mitglied des Verfaſſungsausſchuſſes, Geimabgeordneter Artur Kronig, über das Thema: 


66 53 wird um pünktliche Erſcheinen erſucht, da der Saal infolge 
der Kinovorführungen um 12 Ußr geränmt werden muß 


„Der Kampf um die Staatsverfaſſung 


Nach dem Referat — freie Diskuſſion! 


Hoffentlich hat ſie ſich nicht verkannt! 


„Lodzer Volke zeitung“ — Montag, 25. Februar 1929 


Oeffentliche Verſammlung 


Die erſten Angriffe auf die demolkratiſchen e e der Staats verfaſſung haben 


Linie gegen das arbeitende Volk und gegen die nationalen Minderheiten. 
Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens am 


66 ind 
Kino „Luna Prgeſasd⸗ Straße 1 


erſter 


um 9 ¼⸗ Uhr morgens, eine große 
öffentliche Berſammlung im Saale des 


Der Hauptvorſtand der D. S. A. P. 


Wird Laniucha appellieren? 


Frau Nowacka ſucht den Vater des Mörders zur Ein⸗ 
reichung der Appellationsklage zu bewegen. 


Wie wir bereits berichteten, hat eine Frau namens 
Irena Nowacka während der Gerichtsverhandlung gegen 
den Mörder Stanislaw Laniucha erklärt, ſie wolle Aus⸗ 
ſagen machen, die die Unſchuld des Angeklagten beweiſen 
ſollen. Sie erklärte nämlich, daß Laniucha die Bluttat 
unter dem Einfluß der Hypnoſe begangen habe und daß 
ſie die eigentlichen Urheber der Tat kenne. Die Frau 
wurde bekanntlich kurzerhand aus dem Saale entfernt, da 
man ihre Ausſagen nicht ernſt nahm. Doch ſcheint die 
Frau ihrer Sache ſicher zu ſein. Geſtern ſuchte ſie den 
Vater des jugendlichen Mörders auf und wirkte auf ihn 
ein, die Appellationsklage für ſeinen Sohn einzureichen. 
Sie erklärte dem Vater, er möge nicht auf das ſonderbare 
Verhalten ſeines Sohnes acht geben, da dieſer noch unter 
dem Einfluß der Hypnoſe ſtehe. Sie wolle alles tun, um 
vom Staatsanwalt verhört zu werden, dem ſie die eigent⸗ 
lichen Urheber der Tat angeben wolle. Sie ſei auch bereit, 
nach Warſchau zu fahren, um bei den zuſtändigen Stellen 
ein Verhör zu erwirken, ebenſo wie ſie auch bereit ſei, zum 
Appellationsprozeß in Warſchau als Zeugin zu erſcheinen. 

Der Bater Stanislaw Laniuchas ſcheint ſich nunmehr 
entſchloſſen zu haben, die Appellationsklage einzureichen. 
Er bemüht ſich auch bereits um die Erlaubnis, mit ſeinem 
Sohn ſprechen zu dürfen. Auch in dem Verhalten des 
Mörders iſt, nach den Ausſagen des Gefängnisperſonals, 
eine Aenderung feſtzuſtellen. Das Geſpenſt des Todes, das 
nunmehr über ſeinem Haupte ſchwebt, ſcheint bei ihm nun 
doch eine tiefe ſeeliſche Depreſſion zu bewirken. Er inter⸗ 
eſſtert ſich auch für die im Zuſammenhang mit einem Ap⸗ 
pellationsverfahren notwendigen Formalitäten und hat 
ſich genaue Auskunft über Appellationstermin uſw. geben 
laſſen. Es beſteht ſomit die Annahme, daß Laniucha ſich 
dennoch für ein Appellationsverfahren entſchließen werde. 


Populäres Theater. 
Romeo und Julia. 
Tragödie in 5 Akten (13 Bildern) von William 
Shakeſpeare. 

Obwohl ſich dieſes Theaterchen überwiegend mit 
Operetten, d. h. mit leichteren Stücken befaßt, hat es ſich 
diesmal an eine Shakeſpeareſche Tragödie herangewagt. 
Die Dekoration (Leitung Nowakowfki) war eine ganz nette 
Leiſtung. Die Lichteffekte waren den Verhältniſſen dieſer 
Bühne angepaßt. Auch die Kleidung der Schauſpieler iſt 
geſchmackvoll. 

Die Rollenbeſetzung mag dem Dir. Silarjfi einige 
Schwierigkeiten verurſacht haben. Kein Wunder. Für 
dieſes große Werk braucht man geſchulte Kräfte. Die beſte 
Leiſtung erzielte W. Hakowſka in der weiblichen Haupt⸗ 
rolle. Sie fand ſich von allen am treffendſten in des Dich⸗ 
ters Gedankengängen zurecht, ihre Julia war echt, leben⸗ 
dig, voller Anmut. Ihr männlicher Partner Wojciechowſki 
(Romeo) hinkte ihr nach, war zu kraftlos. In den anderen 
Rollen überboten ſich A. Tartokowicz (Merkurio) mit viel 
Verve und Beweglichkeit, Suchalſki (Montekke — greiſer 
Fürſt) in Sprache und Charakterſpiel. Zu dieſen Beſt⸗ 
leiſtungen geſellte ſich noch Zielinſka, als Amme Julias, 
mit humorvoller, ſicherer Wiedergabe, ſowie J. Morano⸗ 
wicz (Benolios) mit ſeinem raſſigen und hinreißenden 
Spiel. Meinem Gutdünken nach hätte er Romeo viel 
beſſer geſpielt als ſein Kollege. Er war unbedingt der Ge⸗ 
eignetſte für die Rolle. Die anderen boten Durchſchnitt⸗ 
liches, unter ihnen war noch der Beſte M. Milczynſki als 
Franziskanerpater. Die muſikaliſche Illuſtration war 
beſſer als erwartet. Dir. Silarſki hat einen guten Griff 
mit der Wahl dieſes Stückes getan. A. S. 


Sport. 


Die Expreß⸗Pokalſpiele. 

Kilinſti — H. K. S. 22:17. 
Touriſten — Stow. M. P. 69:13. 
L. Sp. u. Tv. — Widzew 38:17 
W. K. S. — Ziednoczone 1614 
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Wir müſſen 


Erſcheint in Mafien! 


1 
DR 


Abſolventen — J. K. Poznanſti 37:16. 
Y. M. C. A. — L. K. S. 37:19. 
Eine ausführliche Beſprechung behalten wir uns vor. 


Ein Unentſchieden Artur Seidels in Gleiwitz. 

Der Lodzer Boxer Artur Seidel, der jetzt in den Far 
ben des Kattowitzer B. K. S. tätig iſt, vermochte am ver⸗ 
gangenen Sonntag in Gleiwitz ein ehrenvolles Unentſchie 
den gegen den deutſchen Boxer Reiſert zu erzielen. Seidel 
war oft ſtark überlegen und zeigte gute Technik. 


Union — W. T. L. 2:0 (0 : 1, 0: 1, 0: 0). 
Geſtern gelangte auf dem Union⸗Platz ein Eishockey. 
ſpiel Union — Warſchauer T. L. zum Austrag. Die Lod⸗ 
zer ſiegten verdient 2: 0. 


Eishocken im Reiche. 


Krakau: Cracovia — Sokol 2:0. 
Lemberg: Lemberger T. L. — Lechja 5: 3, Po⸗ 
gon — Lemberger Repräſentanten 3: 1. 


Eishockey im Auslande. 


Wiener Eislaufverein Berliner 


—— 


Berlin: 


Schlittſchuhklub 1: 1. 


Finnland — Norwegen 98,5 — 121,5. 
In Oslo fand ein Länderſpiel der beiden erfolgreich⸗ 
ſten Winterſportnationen ſtatt. Die Norweger ſiegten mit 
121,5 gegen 98,5 Punkten. 


Internationaler Fußball. 

Berlin: Union Oberſchöneweide — Hertha B. S. 
C. 2:11, 1. F. C. Nürnberg — Boruſſia Neukirchen 
11: 0, V. S. B. Stuttgart — München 1860 5: 2. 
Buda peſt: Ungarn (Profeſſionals) — Frankreich 
(Amateure) 0:3 222, Hungaria — Ujpeſti 2:2, Fe⸗ 
renczvarro — Kispeſti 5: 3, 3. Bezirk — Nemzetti 2:1, 
„33“ — Vaſas 4: 2. 

Prag: Slavia — Teplißer 8:0!, Sparta — Vie⸗ 
toria 7: 1, Bohemians — Kladno 1:0. 

Wien: Wacker — Florisdorf 2: 2, Admira — Slo⸗ 
van 1:1. 

London: England⸗Armee — Frankreich⸗Armee 
5: 4, Schottland — Irland 7:2. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung Miliz. Am Mittwoch, den 
27, Februar, um 7 Uhr abends, findet 9 Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, eine Verſammlung der Miliz ſtatt. Angeſichts der 
Wichtigkeit dieſer Verſammlung, iſt das Erſcheinen aller 
Milizmänner notwendig. Der Milizkommandant. 

Lodz⸗Oſt. Vorſtandsſitzung. Am Montag, den 
25. Februar, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Nowo⸗ 
Targowa 31, eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Die Vorſtands⸗ 
mitglieder werden erſucht, pünktlich und vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. 


deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Arbeiterjugend und Rauſchgiſte. 


Vom Bezirksvorſtand wird in folgenden Gruppen der 
Vortrag „Arbeiterjugend und Rauſchgifte“ durchgeführt: 

25. Februar, abends 7 Uhr, mit Lichtbildern, 

Fabryczua 32. 5 
Konſtantynow: 27. Februar, abends 7 Uhr, im Parteilokal. 

Zu den Vorträgen ſind die Mitglieder der DSA. auch 
geladen. 

Rodz- Zentrum. BEL Gemiſch er Chor. Die 
Geſangſtunden finden jeden Montag im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, pünktlich 7.30 Uhr abends ſtatt. Da wir über neue 
Liederbücher des Arbeiterſänger⸗Bundes verfügen und bereits 
aus denſelben üben, werden die Sänger und Sängerinnen ge⸗ 
beten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. Au können ſich 
noch einige Sangesluſtige Leim Obmann einſchreiben laſſen. 
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Erſehmes Glück. 


Roman von Alfred Schirokauer. 


(11. Fortſetzung) 


Neu hinzukommenden Abonnenten wird der 
Roman auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert. 
6. 

Während die Dame des Hauſes zum Drehpunkt in dem 
kreiſenben Wirbel der Gäſteflut wurde, eilte Röhn davon. 
Er wollte Oven ſuchen und ſich dann mit ihm entfernen. Er 
hatte ſeinem gegebenen Worte und der Pflicht der Einladung 
genügt. 

Während er ſich in der Tageshelle der Terraſſe durch die 
bewegten Menſchenſcharen hindurcharbeitete, wurde er von 
allen Seiten erkannt, begrüßt, wurde ihm vertraulich zuge⸗ 
nickt, ihm ſehnſüchtig nachgeſchaut. Er kannte die Mehrzahl 
dieſer geſchmückten, wenig bekleideten Frauen, kannte ihr 
Schicksal, ihre Boudoirgeheimniſſe, ihre Not, ihre kleinen und 
großen Liebſchaften, ihre Sinnlichkeit und Kälte, ihre eroti⸗ 
ſchen Schwächen, Ausſchwelfungen und Sonderlichkeiten, 
wußte, was unter dem geſellſchaftlichen Lächeln und der 
ſcheinbaren Unnahbarkeit, hinter der Konvention und dem 
Anſtand verborgen ſchwelte und glühte, begehrte und ſchmerz⸗ 
haft zuckte. Er kaunte fie faſt alle und blickte hindurch durch 
die lächelnden Viſiere, die ſie unter Menſchen trugen. 

Da klopfte ein Herr, der ausſah wie ein engliſcher Bot⸗ 
ſchafter, ihm jovial auf die Schulter. 

„Abend, Doktor.“ 

Röhn wandte ſich um und begrüßte den Chef eines der 
größten Berliner Warenhäuſer. Sofort dachte er an die 
arme kleine unſcheinbare Klientin vom Nachmittage. Es 
war ſeine Eigenart, Chancen ſelten ungenutzt zu laſſen. 

Er faßte den Herrn vertraulich unler den Arm und lei⸗ 
tete ihn aus dem Schwalle heraus. 

„Lieber Kommerzienrat,“ bat er, als handele es ſich für 
ihn um eine nichtige Bagatelle, „Sie müſſen mir einen kleinen 
Gefallen tun.“ 

„Wieder ein Sorgenkind?“ lachte der große Kaufmann. 


Ogloszenie. 


Magistrat m. Eodzi oglasza nieograni- 
czong konkurencje na dostawe 8500 mtr. 
kamienia polnego do brukowania ulic, na 
warunkach, ktöre sa do przejrzenia w Wydziale 
Budownictwa (Oddziat Komunikacji), Plac 
Wolnosci Nr. 14, Ill pietro, pok6j Nr. 53, 
codziennie od godziny 10 do 13-ej, 

Oferty w zapieczetowanych kopertach 
po uprzedniem zlozeniu wadjum w Kasie 
Miejskie] w gotöwce w wysokosci 3% 


ogölnej sumy dostawy nalezy skladad do 
Wydzialu Budownictwa, Plac Wolnosci 14, 
poke Nr. 44, do dnia 4 marca 1929 roku, 
do godziny 12-ej, w ktörym to dniu nastapi 
otwarcie ofert. 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der D. S. A. V. 


Lodz. Beiritaner 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


) Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

> abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


je 
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Zahnär ziliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondowfka zer. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 


(8 Uhr abends. Hellunſtaltspreiſe. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheit. u 
iſt nach Polen zurück gelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4-7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszki Nr. 1, Tel. 9-45. 


Streichfertige Delſarben 


Ine und aus ländiſche Lacke 

Künſtler⸗, Schul: und Naler⸗ 
farben 

Ta Leinölſirnis, Terpentin, 
Benzin, Dele, Bohnermafle 
und Naxoſpähne 


Ein linderlofes Ehepaar ſucht ein 


„Lodzer Vukszeitung“ — Montap, 25 Februar 1929 


Röhn nickte. „Fragen Sie nicht. Vertrauen Sie mir. 
Ich verbürge mich für ſie. Verſuchen Sie es mit ihr. Sie 
war bisher Kaſſiererin in einem Detailgeſchäft. Sie tun eins 
der beſten Ihrer vielen guten Werke.“ 

„Wer kann dem Zauber widerſtehen!“ ſcherzte der Kom⸗ 
merzienrat und tippte Röhn auf die Herzſeite. 
ie „Zu wem darf ich fie morgen mit meiner Viſitenkarte 

icken?“ 
5 Schicken Sie den Schützling direkt zu mir. Dann geht 
die Sache am ſicherſten in Ordnung.“ 


„Danke Ihnen ſehr, lieber Kommerzienrat. Genulat 
heißt ſie. Sie bringt Ihnen meine Karte mit.“ 

„Gemacht!“ 

Herzlich verabſchiedeten ſich die Herren. 

Vergeblich 0 Oven war 


forſchte Röhn die Terraſſe. 
nicht zu ſehen. Wahrſchelnlich hat er ſich in den Garten ge⸗ 
drückt, während ich mit dem Kommerzienrat ſprach, dachte 
Röhn und ſchritt einen der dunklen Pfade zur Höhe empor. 
Doch er irrte ſich. Oven hatte ſich ſchon lange, ſchon 
während der Vorſtellung, entfernt. Mit Marya Fjodorowna. 
Sie hatten ſehr günſtig in der hinterſten Reihe geſeſſen. Mit 
ihrem wachen Raubtlerinſtinkt hatte die Ruſſin in dem arg⸗ 
loſen, heiteren, jungenhaften Weſtfalen die Beute gewittert. 
„Kommen Sie,“ flüſterte ſie plötzlich, „dieſe Tanze man 
tauſendmal hat geſehen. Iſt langeweilig. Wir wollen ſpre⸗ 
chen lieber unter uns.“ 


Damit glitt ſie mit katzenhaft leiſen Schritten von der 


Terraſſe. Unbemerkt von den geſpannt gaffenden Zuſchauern 
folgte Oven, nicht wenig geſchmeichelt, daß dieſe hinreißend 
ſchoͤne, geheimnisvoll ſeltene Frau ſeine Geſellſchaft dem 
Tanze dieſer Weltzelebritäten vorzog. 

Auf Zehenſpitzen ſchlichen fie den Berg hinan und fanden 
Obdach in einer der vielen Lauben, zu denen kleine Seiten⸗ 
wege — „Abwege“ nannte ſie nicht ohne Berechtigung der 
Berliner Geſellſchaftsſargon — führten. 

Hier ſaßen fie in behütender Dunkelheit dicht beieinan⸗ 
der. Es war ein Kinderſpiel für die vielgewandte Frau der 
Abenteuer, den jungen Hünen mit dem Snabengemüte, der in 
einem fernen Induſtriedorfe 18 Weißglühen zu brin⸗ 
gen. Ihr Duft, ihre kokette ſlawiſche Sprache, ihre Klugheit, 
ihr weltfraulicher Charme berückte und behexte ihn. Sie 


„Eintracht“ 


Schwank in 3 Akten von Otto Schwartz und Karl Mathern. 
Spielleitung: Richard Zerbe. 


Nach Schluß der Aufführung: 


Gemütliches Veiſammenſein. 


Billetts im Preiſe von Zl. 4, 3 und 2 find im Vorverkauf bei Julius 
Rosner, Petrikauer Str. 98, zu haben; am Tage der Aufführung ab 


7 Uhr abends an der Vereinskaſſe. 


leiden 7 


(Alechten, 
ſchwlllſte 7 


2 


i 
AN 7 
in allen Nuancen 


Männergeſangverein 


m 2083, Genatorſta 7. . 


Sonnabend, den 2. März, um 8 Uhr abends, auf 
vielſeitigen Wunſch zum 5. und letzten Male: 


Das goldene Kalb 


Dr. med. 


7 7 4 


Szlolna 12 


Haute, Haar» u. Geſchlechte⸗ 
Rön'genſrahlen, 
Quarzlampen, Diathermie, 
bösartige Ge⸗ 

Reebsleiden, 
Empfängt 6—9 Uhr abends, 


ZN 


Fahrräder 


der beſten Weltmarken 
„Brennabor“ 
ſowie Nähmaſchinen, Pa⸗ 
tephone u. Platten in bar 
und gegen Ratenzahlung 
empfiehlt 


iotions-Reriton 


— 


würde nun nicht mit Herrn Dr. Röhn nach München zu 
fahren brauchen! . h 

Als dann vom Ufer her der Schlußbeifall heraufgiſchtete 
und bald darauf einzelne Paare den Park belegten, legte ſie 
ihm die Hand auf den Mund und bedeutete ihm, ſich ganz 
15 zu verhalten. Doch fie wurden von nun an oft gejtdrk 

uch andere Pärchen ſuchten Verſteck und Einſamkeit. 8 

Röhn wanderte ſuchend durch die Wege. Er hörte es in 
den dunklen Lauben raſcheln, kniſtern, flüſtern und lichern, 
Doch er war zu diskret, dort zu forſchen, auch kam ihm nicht 
der Gedanke, in dieſen Zufluchtsſtätten der Liebe nach Oven 
zu fahnden. : 

Ein kleines wiſſendes Lächeln ſpielte um den ſarkaſtiſchen 
Mund unter dem kleinen weichen modernen Schnurrbart 
Das gibt wieder Aktenſtücke für Nielebock, dachte er mit einer 
Art väterlicher Milde. 

Als der Pfad ihn dicht an einem dieſer leichten Bamhus⸗ 
häuschen porüberzwang, girrte eine Stimme heraus: „Dol⸗ 
0 ich liege hier wie ein Wegelagerer und ſpähe aus auf 

au u 


Er blieb beluſtigt ftehen und ging auf den Spaß ein. 
„Was wollen Sie mir rauben, ſchöne Wegelagerin?“ 
„Das Herz“, kam die ſchlagfertige Antwort. 

Er ſuchte die Dunkelheit mit den Augen au durchdringen. 
ſah aber nur helle Umriſſe einer weiblichen Geſtalt. 

„Ich habe nie ein Herz beſeſſen“, ſcherzte er. „War ſtets 
ein herzloſer Geſelle.“ f 

„Dann laß mich deine Ruhe rauben“, ſchlug die Stimme 
freundlich vor. 

„Die 1155 mir nichts rauben“, erwiderte er. 

Nichts!“ 

„Nichts.“ 

„Dann laß mich dir Küſſe rauben.“ 

„Darüber läßt ſich reden“, lachte er gutmütig, trat in die 
Laube, ſetzte ſich neben die freibeuteriſche Dame und ließ ſich 
brandſchaßen. a 

Dann fragte er: 

„Woher kennſt du mich?“ 

„Mein ſüßes Geheimnis“, trällerte ein hoher Sopran. 

„Aber ich kenne deine Stimme nicht.“ a 

(Fortſetzung folat.) 


—  _ d___ 


Mieiski 


EKinematograf Oswiatowy 
Wodny RynoßK (rög Rokiciäskiej) 
Od 19 do 15 lutego 1929 


Dia dorostych poczatok seansöw o godz. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o god. 16.45, 18,45 i 21 


ANIOE ULICY 


Dramat w 10 akt. Wrolach gtöwnych: JANET 
GAYNOR, CHARLES FARREL. 


w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


ROBINZON W DZUNGLI 


Obraz w 10 aktach wedlug powiesci l. R. Wyssa 
pod tytulem „Szwajcarski Robinzon“ 
Serja 2-ga (ostatnia) 


‚Nastepny program: „PAN TADEUSZ* 


Audyeje radjofoniczne W poczek bins cod. do g. 22 


Ceny miejsc dia dorostych 170, 1I—60, IN—30 gr 
/ „ milodzieiy I—23. 1I—20, III— 10 er 


— 


— Heilanstalt 


der Epezialärzte 
Für veneriſche Krankheiten 
ZawadzKa 1. Za wadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Aus ſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Blut und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper. 
Konſultation mit Urologen und Neurologen. 
List, Heiltabinett, Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


: der Epesinlärzte 
Heilanstalt der Seiles. 
Petritauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Zahn⸗ 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis Uhr 
abends, Sonn⸗ und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 


Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
tum uſw.), en Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 


Konjultation 4 J.., für Geſchlechts⸗ u. Haut- 
Frantheiten, ſowie Jahntrantheiten 3 31. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater Montag und Dienstag 


emsfichlt ne „Hinkemann“; in Vorbeitung „Bolestaw 
5 orhſtewicz mialy 

r go Si ia N Kammerbühne: Montag Kokoty 2 towa- 
Nudolf Roesner, Lodz Teenie Nr s. esta, 5 
5 f 3632 —Apolio: „Das Spiel um eine Frau“ un 

eee e eee, 30 kaufen geſucht lit dem Auto nach dem Glück“ 

Capitol: „Ramona“ 
Meyers Konver⸗ | Casino: „Der Adjutant des Zaren“ 


Crarv: „Das Recht des Schwertes und des 


eo Biutes“ 
deutliches DESDDEN Le: e mein nn 
j zun andere Offerten unter spielerin“ 
Shifte E Na d Exp d Bl erb | Kino Oswintnwe: „Der Engel der Strasse“ 
a nsarbeit und Aushilfe im Geſchäkt. Zu erfragen „5 j 
zur dh n der Geſchäftsſtelle d. Bl. 8 RDR 


Luna: „Die Stadt der Wunder“ 


. 


Die modale poczatek soansöw o godz. 15 1 1? . 
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